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Das oderne deal der Leidfreiheit
N1IC Jesus und sEeINeM

adıiıkalen Einsatz uch eute N1IC
Hass überwinden, Besi  enken die Unheilssituationen iNnrer Zeit und (esell

abzulegen, Menschlic  el leben, schaft eingemischt en arum cheint das
Nı N1IC bloß eit und 1eb eute uUuNseTeT Zeit NIC mehr der Fall

sondern oft auch abgruündig und seın Vielleicht hängt e$S daran dass eS unNns SC
Jungen 1ST dem | eiden Selbstverständlicvergeblich Und Mac Sinn
keit nehmen Das TE uUuNSeTeTr heutigen Ge
EIUSC lautet Leiden 1IST SCAHhIeC Leiden 1ST
meiden Uund vermelden Um

rgendetwas [1US$ der Entwicklungsge tänden Die Kehrseite avon 1ST Auch die Lei
SCNICHTEe des Christentums und SEe1INeT FTÖöM enscha 1ST anrüchig und verdächtig geworden

migkeit falschuSE1IN |)ie Christen gelten Je eidenschaftlicher WIT unNns e1iNe n  icklung
den ugen der enrnelr der (‚esellscha: als Oder Beziehung einbringen UMSsSO mehr Leiden

Tave eidenschaftslose und Zeitge SC unNns das auch Je mehr Herzblut wir die
1OSseN e1N 1SSCAHenN OoMmMmM und auch n  icklung aC einfließen lassen UMMSO

NIC ganz lebenstauglich Die (‚eistlichen auch mehr verbluten WIT arın Der kinsatz TÜr e1iNe

aC darf eute NIC mehr wirklich wehtundie UNZEIN aben den gesellschaftlichen Rang
alteren ame Wenn Nan hÖöflich 1ST ass Das oilt als SCHAIEC und ZWaT vVIielTaC auch

[Nal innen den Vortritt [Die pastorale infühl dann WeNnNn esS UuUNseTelN kinsatz
amkeit der Seelsorger wurde Z beliebten Ka geht
üikatur TÜr @1116 Religion die Nan eigentlich dl Auf diesem Hintergrund 1ST 65 kein Wunder
nNnicht mehr richtig nehmen raucht we!il Wenn sich eute vliele einstmals engaglerte
S1e den aktuellen und drängenden Problemen enschen irgendwann enttäuscht verbittert
des Lebens und der (‚esellschaft kaum mehr als oder gleichgültig geworden hre CIHENEC k]e1
@11 Daal OmMMe Orte Uund Appelle Ne private Welt ZUTrÜGC  1ehen Vielleicht ehören

nat WIT Ja auch selber SCANON ihnen Die ersu
€1 WaT das NIC 1000888 [)ie e dazıl werden WIT jedenfalls kennen Man

schichte der Kirche 1ST voll VOIN Menschen die che VON unNns sicher sehr gut » Warum sollte ich
sich leidenschaftlich eund hOÖöchst {fektiv mich noch e1ter anstrengen? Meine Not und
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WI1e S In mMI1r aussieht, interessiert eh n1ıeman: Worten »  as willst du VoON Mir, Frau? e1ne
den und meln kinsatz WIrd auch NIC wirklich Stunde 1st noch NIC gekommen« Joh Z
gewürdigt.« Also lassen WITr PS Suchen WIr unNns an nach iNrer Bitte, eTr möÖöge sich doch
E{IWas anderes Etwas, Was UunNns Spals MaC Wein Hei der Hochzeit VON ana küm:
Wa5S, Was unNns zumindest weniger kostet, weniger INeTrTNn ()der als esus se1ine Multter und se1ine
Schmerzen bringt und weniger ühe MaC komplette Verwandtschaft infach VOT der TÜr

stehen ließ, als S1E ihn In orge seıinen ge1S
gen ustand VON den Leuten WCE nach ause

Keın »lıeber Jesus« ScChHalifen wollten (vgl S:ZU SS 3  9
‚19-21).

Die Ursprünge dieser eidenschaftslosen Fehl
TOorm christlicher Glaubenspraxis sehe ich In der
ideologischen bürgerlichen Überzeichnung Jesu In der Spur Jesu
und der Urgemeinde. DE hat 111all esus und das
N1IC NUrTr den Kindern als den »l1eDen Jesus« 1ese sperrige kigenwilligkeit gab esS MIC NUur

erkauft. Und auch In der Urgemeinde »Natten el esus Sie Z1e sich UrC die christliche Ge
sich alle lieb« Aber das WarT e1ne Idealisierung, SCNICHTE 1ele Heilige In 1Nrer Jugend lei:
und Idealisierungen ertragen e1ine Vieldeutig- denschaftlic und unberechenbar. Die uUunm1tte
keit. esus WarTr NIC ieh eT llebte Das 1St e1N hare Kraft dUus 1Nrer Mitte jeß S1e gefährliche S]
Unterschie: WIe Jag und Nacht! Lieb seln, das ISt ualonen suchen und me1lstern Sie gabe sich

N1ıe mMIt (O)berflächlichem zufrieden Sie uchten

»Lieb Senm ist mehr und S1e ahnten In iNrer Tiefe, dass 0S die:

die arı  ur Vvon 1e C< Se5 »Mehr« auch iDt
e1Ner Welt und e1iner Gesellschaft, die die:

e{IWas ()berflächliches Lieben, das geschieht In SS »Mehr« sehr oft leugnet Oder sich arüber
der 1eie und dUus$ der 1efe heraus Lieh se1n 1St ustig MacC  9 fallen SOIC leidenschaftliche Men
die Karikatur VON 1e Lieb Se1Nn 1St dea 1e ScChnen dann dus der el Sie Tallen auf, Uund
1st real ESs gab auch eine ideale Urgemeinde. ES WelnNl S1e sich nicht In die oberflächliche (Ord
gab arın »Knatsch« VON Anfang [J)ie FVan- NUNg einreihen DZW. einreihen Jassen, gelten S1e
gelien und die neutestamentlichen Briefe SiNd als untragbar.
voll VON entsprechenden Berichten esus hat 1ese Dynamik des ilden und

Es gab auch eine ideale »Heilige Familie« Leidenschaftlichen VOIN Anfang DEl seinen Auf-:
1M Hause 0SeE: ass $ INn der Familie Jesu recC trıtten eutlich emacht. Vor em SEINE Nach:

ZaC NNg, ass sich WEeNnN auch 11UT folgeworte Ssind klar und scharf, Ja abweisend
wenigen tellen 1n den kvangelien erahnen Joh ETr vernıe sich NIC >  9 weil

lon ZU  3 eispiel, In dem esus mit seinen ihnn die vielen Leute nervien und c7 endlich mal
tern Spricht, als s1e ihn Fnde e1iner Wallfahrt se1ine Ruhe wollte Aber eTr nat den VeTl-

nach dreitägigem Suchen 1M Tempel VON Jerusa- ärten IC In ihren ugen gesehen, während
lem nNdlich wieder fanden Z —52) Je: S1e seinen Worten lauschten ET hat hre
SUS haf hier Dallz und gar NIC verständnisvoll geäußerten Wünsche und Sehnsüchte nach 1:
ygekuscht«. ()der als Jesus SEINE Multter mit den e  3 esseren, angenehmeren, chmerz- und SÖOT“

30 onathan Düring SB Tür ZU  I er]  en en



genireien en Wünsche und angen musste, dem Iraum glauben und INn
Sehnsüchte, VON enen die Menschen O  e sSeıin eigenes Handeln ZUT Degreifbaren
dass 1ese doch In Erfüllung gehen mMöchten Wirklic  el werden lassen

besten, ohne selbst dafür viel ezanlen Ein Jünger Jesu Se1IN elerer
MuUussen die eigene Situation noch die Situation der Welt

(‚erade diesen enschen kam eT NIC als ausblenden oONndern S1e vieiImenr neh
»lieDer Jesus« mi1t e1iNladenden Händen INEN, jenseits der kurzsichtigen und ODer-
DEeN esus War kein wirklichkeitsiremder, reli- ächlichen Iräume e1ınen tieferen Taum
g10ser Schwärmer, der den enschen e1N SCNHÖ- stückweise Wirklic  el werden lassen Jün

Jenseits versprach und S1e amır über die geI Jesu Se1ınel In die eigene Situation und
Mühsal dieses Lebens hinwegsehen jeß Im Ge
enteil: Jesus Machte klar und eutlich Wer WI1e » Schau hin! <<
E Jauben WIill, [NUSS »auifstehen« Der kann
NIC länger e{IWas »De-S1tZeN« wollen Wer WI1e In die Situation der Welt hineinzublicken mMIt
eTt ITel Se1in und irei handeln Will, dari nichts mehr dem 1C der nüchternen Liebe, e1Ner jebe, die

verlieren aben Wer WI1e ST STar. und voller sich Dereit Nält [Ür das, Wads un 1st. Jünger
Lebenslust Sein Wwill, kann sich N1IC den Jesu Se1Nn heißt Sel wach! Sei präsent! 1MM
Schattenseiten und der Last des Lebens vorbei- wahr, Was |)ich geschieht! au NIC WCE
mogeln. VO  3 (‚eschehen! au nin! au hin!

au hinein INn das Geschehen und SCNAaAU auch
auf das, Was ahinter steht! Dich bereit!

Der Iraum Vo vollen en Dich Dereit als Mensch, als menschlicher
Mensch, als eidenschaftlicher Mensch, als

Der Weg Jesu und die (Geschehnisse auf 1n  3 SINd Mensch, dem der chmerz noch wen LUL, dem
Nnuchtern. krreichen kann esus [1UT wenig. Sel das Leid noch die Nieren geht, als Mensch,

Mittel Sind Degrenzt, Se1INeEe aCcC 1St o der Not noch wenden SUC Dich De
nng Ihm selbst WAäarT es VOIN ang klar SE1- reit als Mensch, der mit den Verlassenen weıiınen
el üngern NIC |)ie en sicher auch VON und angen, aber auch mit den Fröhlichen la

chen und Lanzen kanneinem en getraäumt, In dem 65 1inNNen Desser,
angenehmer, chmerz- und sorgenireier gehen Das 1st dann jenes eben, das sich en
würde als den anderen Das 1St dann auch jenes eben, das sich

Neben Und das ebDen lliebenel nierAuch esus hatte einen aren Taum den
eidenschafitlichen Iraum, dass sich die Men auch eS verstehen wollen, ohne verstandnıs-
schen als (sotteskinder erkennen und dUus dieser voll sSein
Erkenntnis heraus denken, fühlen, reden und
handeln würden; den Jraum, dass die Menschen
E NIC mehr nötig en würden, inren Wert Ganz der Yar nıIC
VOIN 1Nrer Herkunft Oder inrem Besitz her abzu:
leiten, ondern dus$s dem Wissen die Verbun: ESs oibt e1Nn eindeutiges Kriterium für christliche
enheit mMIt allen und allem eDen könnten Jesus 1e uUund cANrıiısiıiches kEngagement: Wer Del der
USsSTe aber gleichzeitig, dass eTt selbst amı 1eDe echnen oOder vergleichen an
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liegt aneben eSsus Ist hier INn den Evangelien Td- die Überwindung des Hasses Uund der Un:
1Ka! Wenn 6S 072 der 1eDe noch e1N eNr-oder- MeNnsCNAIICc  e1it eingesetzt. Für innn Wäal dieses

weniger oibDt, 1St S eine WITrkliche 1e Auch emühen auch dort »SiNN-VOll«, $ uUunenNnd-
Wenn 05 erschreckt ntweder Niebst Du gallZ ich mühsam Oder ergebnislos erschien Mit S@E1-

nen SCNarien ussagen ZUT Nachfolge stellt ET a]]oder gal N1IC esus pricht amı NnıemMandem
die Liebesfähigkeit aD Fin jeder und eine jede jenen, die sich VON in  3 anrunren oder aszZ1ınle-
VON uns hat alle jebe, es IC und alle Ta ren Jassen, die hrlich nüchterne rage Bist Du
In sich, die $ Z  3 wanren en raucht. e1N Mensch, der mit dem Herzen sieht? Iräumst

esus sagt jedem und jede persönlich: auch Du VON einer y»liebe-volleren« Wirst
Wenn Du wirklich en willst, dann SdE Ja [JU diesen Iraum verwirklichen, auch WEeNl u

dem, Was das en Dir bringt. ach 05 N1IC amı AallZ alleine stehst und niemand hast, der

ScChwerer, indem Du Dich noch beschwerst Ver: DDich ermutigt oder tutzt?
Ich glaube, dass das EeSsus gemeint hat, als elr

VON se1iner Nachfolge sprach. Wer immer dus»Bist du enim ensch,
der mit dem Herzen sieht? ( dem (Glauben e1nNe gottgewollte menscnNnliche

Vielfalt Nneraus auf dem Weg wirklich [olgen will,
sıch s nicht eichter machen, Indem U VOT sich TÜr die Überwindung des Hasses und der
in  3 fliehst. Flüchte VOT allem NIC INS Verglei- Unmenschlichkeit einzusetzen, dessen en
chen und Berechnen Was Du LUSL, das Lue allZ nat Sinn. IDas Wort der Nachfolge Jesu lautet
Wenn Du ebst, dann ebe gallZ Wenn u jebst, Setz Dich e1n! Setz ein, Was Du AcH Setz ein,
dann 1e ganz Oder g NIC Was Du kannst! Was iImmer es auch 1Sst. |AaSss Del:

e Jalente ans 1C ersteC S1e NIC Das Le-ES 1Sst en ataler Irrtum meinen, dass 1ie:
De mache, dass das yAugen-Zudrücken« ben 1st kostbar, 65 verbergen und VeT-

e1N Akt der Barmherzigkeit sSEe1 oder dass ott kümmern lassen
1Ur eDe ONNe Das ist e1Ne völlige Verdrehung
der Wirklic  el 1e Öffnet die ugen. 1eDe
ass auf die Wirklic schauen, WI1e s1e 1Sst Diıe Gretchenfrage

NUrTr schauft S1e MIC richtend, ondern »au christlicher l eidenschaft
richtend« daraurf. 1e kann das, weil S1e
auch senen kann und Will, Was beugt und Ein SOIC eidenschaftlicher Einsatz das Le

Den hat Sinn Uund MaC Sinn. Auch WEelNl sichuUund verkrumm: Sie kann das, we1il s1e traäumen

Kann, obwohl S1e ÜUFC und realistisch 1ST. nach ulben hin wenig wirklich ZU  3 OsS1ılıven
Und 1UT weil s1e realistisch ISt, MaC die 1e auf dieser Welt verändern und S e1ine dau
auch lebendig. 1e euchte In der Wirklic erhafte nachhaltige ZUE uten hin
des Alltags und S1e beleuchtet in  S 1e MacC cheint. Auch WEl imMmMmMmer alles, WOTU-
hell 1eDe klärt auft. Und das ass Der WIT unNns euen können, gefährdet Dleibt und

WITr verständlicherweise dem chluss komIch kann das eben, die Welt und die Men:
Schen auf 1ese Weise L11UT dann verstehen, WE INenNn könnten, dass sich e1N Ekinsatz TÜr e1Ne Ver:
ich darauf verzichte, hbesser als der andere se1in Desserung al nicht (‚enau nhier die
wollen esus hat sich dus seinem Glauben Gretchenfrage der jesuanisch-christlichen (Glau
e1INe gottgewollte MenscNliche Vielfalt Neraus TÜr DeNSpraxis. Menschlich esehen 1St 65 völlig VerT:

30 onathan Düring OSB Tür ZU.  I er  en eben



ständlich und auch ın Ordnung, WEeNlN WIT uUunNns eswegen ZUrT Lüge Oder Beschönigung oreift?
nach all den enttäuschenden Erfahrungen unNnse Wo ertrage ich selber 6S NIC  9 WEeNNN e1ne ande:
[es Alltags auf e1ne Minimallösung zurückzie- mehr gelten cheint als ch?

Das Sind für mich e1ine rhetorischen Frahen, WEeNnN WIT 1UT noch das Lun, Was uUuNSseTe

Pflicht ist: Menschlich esehen ist E völlig Vel- gen Es SiNd Frragen, die MIr wirklich den
ständlich und auch In Ordnung, Wenn WIr UunNs Nägeln Drennen Wodurch ich mich De
VOT Verletzungen chützen und unNns auf

Bücher Von Jonathan üring OSB:abgesicherte Positionen ZUFruüC  1ehen
Der EW egegnen Selbstverteidigung mit der(‚enau hier ekommt die christliche (glau Bergpredigt, Münsterschwarzach 2005 [  ünster-

benspraxis ihren übermenschli:  en (Charakter schwarzacher Kleinschrift NrT. 150)
(O)bwohl 6S völlig verständlich ist und auch In Wild und fromm ädoyer für einen gerechten und

Ordnung, Wenn WIT NIC mehr weiter machen, lebendigen Glauben, Münsterschwarzach 2006
(Münsterschwarzacher Kleinschri Nr. 155)machen WIT weiter, gehe WIr weiter gehen Minuten Stille Gebete und Meditationen für den

WIT weiter auf e1n Ziel 4&  9 das noch In üuNerT- Schulalltag (Hg. ZUS. mit Hubert Hering), Münster:
schwarzach 2007reichbarer erne erscheint. Wir sılchen Wege,

die N noch gal NIC gibt Wir lassen Sicherhei
ten 10S, die sich die meisten anderen fest droht? Wogegen wenre ich MIC Wann re
ammern Wir tellen unNns Fragen, deren Ant: ich aus der au Wodurch wird e1n anderer TÜr
orten auch uns selbst höchst unangenehm WeT: mich ZUT (‚efahr oder galr ZU  3 Feind? In dem
den können Wir einer Wirklichkeit, Mals, In dem WIr uns Iber diesen Fragen stel

len, tellen WIr uns hei allem eigenen otenzial

» Wir suchen Wege, ZUT Unmenschlichkeit auf die Seite der Mensch
die och gar NIC. ZÜOt. C ichkeit. Wir Trauchen unNns NIC Vorzumachen

Wir WI1ISsSsen die dunklen Seiten und ähig
die seltsam wirkungslos erscheint. Wir glau keiten uNseTrTes eigenen Herzens und uUuNSsSeTes E1-
Den, dass das Scheitern Oft gescheiter ist als ET andelns Aber WIT WISsen arum und WIT
folg. Wir glauben, dass auch ohne äußere eran- verstecken e NIC Wir Jeiben NIC ste

derung iNnNere Verwandlung möglich ISt, eiıne hen, 1ese Seiten NUur In andern bemängeln
Verwandlung, die jeden Finsatz ohnt unde oder bekämpfen.
chweiß Uund jede Iräne auch WEeNnN Nal nach
außen al nichts s1e

Wir arten nicht darauf, dass die andern De Jederzeit ist alles mögliıchyinnen Wir beginnen Del unNns selbst Wir stellen
nicht die andern In rage, OnNndern uUunNs selbst Wir wissen, dass mMit Menschen die
Wo lege ich Hand Hel den Problemen meılner Entwicklungsgeschichte NEeu De
Welt? Wo in ich selber aran beteiligt, dass 05 yinnt. Auch die Entwicklung der Menschlich
INn meiınem Umfeld N1IC hell und iroh ISt, WIe keit. Das wiederum e1 Unmögliches gibt e

esS seıin könnte Oder WIe ich $ MIr selber WUnN- NIC Es 1st jederzeit alles möglich. Es OMM
SC Wo DIN ich selber einer, der Misstrauen säat, darauf d.  9 ob ich selber weitergehe Oder stehen
eine, die ertrauen zerstOrt? Wo D1N ich selher E1- Hleibe oder umfalle Wenn $ summt, Was

Nert, der Angst hat, sSe1in (Gesicht verlieren und kinstein9 dass selhst e1N Gedanke, der e1N:
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mal edacht ISt, N1IC mehr zurückgenommen wirken Mag wesentlich ist TÜr hre welitere Ent:
werden kann, dann aben WIT enschen e1ne wicklung. ann weilß ich, dass nNichts vergeblich
ungeheuerliche aC ann hat Denken, ISt, ich mich wirklich bemühe, Was auch
en und Iun Ewigkeitsrelevanz. ann 1St imMmMmMmer S mich kosten Mag Von nNier dus De

NIC aber AUCH al nichts VON dem, Was WITr oMmM der christliche aube se1INe
denken oder reden oder LUN, bedeutungslos. widerstehliche Ta Alles, Was Du dus 1e
ann wirkt alles welter. ann nNabe ich auf alles LUSL, MaC Dich selber hel  s Alles, Was Du dus

und alle influss b das spuüren ist oder NIC 1eDe Lust, euchtet ir VOTauUs DIS In die Ewig
keitDER oilt für das un gENAUSO WIe TÜr das Hel:

le Das il TÜr alles, Was WITr un und lassen
Wenn ich 1ese krkenntnis zulasse, veran- Jonathan Düring OSB, Dr. theoLl., gehört ZUr Benedik

dern sich melne IC auf die Welt und meline tinerabtei Münsterschwarzach und Ist dort als Schulseel
SOTgET Egbert-Gymnasium, als Leiter der JugendarbeitKolle arın tota ann weil ich, dass ich immer
der Abtei, In der kExerzitienbegleitung Uund als utor tatig

selber mitverantwortlich DiN {ür die Welt und das Seit 996 trainiert el

Klima, das In ihr herrscht. ann weil ich, dass
yl'meln eigener Beitrag unscheinbar er auch
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